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Amphibien- Life- Erlebnis als Unterrichtsprojekt

– ein handlungsorientiertes Unterrichtsprojekt -

         15 Schritte (Checkliste) zum Weiterempfehlen

           von Dr. Hans Jürgen Fahn  (Leiter des BN-Arbeitskreises Umweltbildung 

und Lehrer am  Gymnasium Erlenbach)

1.Allgemeine didaktische Hinweise
Das Projekt Amphibienschutz sei querschnittsorientiert. Amphibien eignen sich für sehr gut für ein konkretes Unterrichtsprojekt:

· Sie sind zuverlässig vorzeigbar (bringen den Schülern Erfolgserlebnisse)

· Sie sind eine überschaubare Artengruppe (in Bayern gibt es ca. 20 Arten; daher können möglichst viele Schüler sehr gut damit umgehen bzw. sich sachkundig machen)

· Sie ermöglichen immer wieder für die Schüler Erfolgserlebnisse („Vom Ei zum Frosch“)

· Sie sind „ein Stück Natur“ im Klassenzimmer („man die Tiere auch in die Hand nehmen“)

Das Thema Amphibienschutz kann folgendermaßen im Unterricht aufgearbeitet werden:

· Amphibien werden „trocken“ gezeigt

· Teilnahme an einer Amphibienschutzwanderung („Amphibien-Life-Erlebnisse“)

· Behandlung des Themas „vom Ei zum Frosch“ im Unterricht

· Amphibienschutz als Thema von Facharbeiten im Gymnasium (Kollegstufe)

Die neue BN-Homepage www.amphibien.bund-naturschutz.de  zum Amphibienschutz soll dieses Thema bayernweit in möglichst viele Schulen “bringen“ und die Aktivitäten der BN-Kreis-und Ortsgruppen vernetzen. Damit kann diese Homepage zu einer lebendigen Plattform für den Amphibienschutz werden.

2.Tipps zur Umsetzung des Projekts Amphibienschutz als Amphibien-Life-Erlebnis

Folgende zeitliche und inhaltliche Schritte sind dabei zu beachten:

1.Treffen: Behörde – Schule – Bund Naturschutz

Zur Koordination der jährlichen Amphibienschutzaktionen findet im Januar eine Besprechung statt, an der Vertreter des BN, der Stadt- Gemeindeverwaltung, des Landratsamtes und der interessierten Schulen teilnehmen. Hier geht es um die Festlegung des Zeitrahmens für die zu beantragenden Straßensperren, die entsprechenden Anordnungen der Kommunen, der jeweiligen Information der Bevölkerung, die Handhabung und Bereitstellung des entsprechenden Absperrmaterials sowie auf die Festlegung des räumlichen Bereichs der Amphibienschutzmaßnahmen. Von dieser Besprechung wird ein Protokoll verfasst.

2. Jetzt geht die Arbeit in der Schule los - Infos an alle Klassenleiter

Zur Vorbereitung einer Infoveranstaltung erhalten alle Klassenleiter Mitte - Ende Januar einen entsprechenden Infobrief, in dem die Aktion vorgestellt wird und auf eine Infoveranstaltung (Dauer: 1 Schulstunde) für interessierte Schüler hingewiesen wird. Diese Einbindung der Klassenleiter und Vorinformation ist wichtig; sonst kann es vorkommen, dass zu der Infoveranstaltung zu viele Schüler (d.h. auch solche, die nur froh sind, dass eine Stunde ausfällt) kommen.

Die Vorbereitung dieser Aktion obliegt einem Mitglied der Koordinierungsgruppe UMWELT oder einem Mitglied des BN,  der gleichzeitig an der Schule tätig ist.

Es ist auch möglich die Vorinformation über die Biologielehrer „laufen“ zu lassen.

3.Behandlung des Themas im Unterricht

Es empfiehlt sich, das Thema Amphibien – so weit möglich - auch im Unterricht zu behandeln. Derzeit kommt es im Gymnasium in Biologie in der 6.Jahrgangsstufe vor. Daher ist sehr sinnvoll, dieses Thema im Januar/Februar konkret in den Unterricht einzubauen und dann die Amphibienschutzaktion als handlungsorientierte Praxis zu begreifen (Umwelterziehung mit Herz, Kopf und Hand), die auch den Schülern viel Spaß bereitet.

4.Zwei Infostunden für die interessierten Schüler – Unterstufe überwiegt

Mitte – Ende Januar eines jeden Jahres finden in 2 Unterrichtsstunden zwei Infoveranstaltungen für interessierte Schüler statt. Die Erfahrung hat gezeigt, dass bei großem Interesse es günstiger ist, für die 5. und 6.Klassen  und dann für die 7.Klassen und nachfolgende Klassen eigene Stunden abzuhalten. Auf dieser Veranstaltungen werden allgemeine Informationen zum Amphibienschutz und Ablauf der Aktion vor gegeben. Diese Informationen werden oft nur von einer Lehrkraft, sondern von „älteren“ Schülern gegeben, die bereits seit einigen Jahren an der Aktion beteiligt sind.

In diesen Stunden wird die Homepage www.amphibien.bund-naturschutz.de vorgestellt und auch schon mit den Schülern gearbeitet. Die Schüler können sich entsprechende Infoblätter herunterladen (z.B. Bestimmungshilfen) und ausdrucken. Die Erfahrung hat gezeigt, dass vor allem Schüler der Klassen 5-7 für Amphibienschutzaktionen zu begeistern sind. Mit zunehmenden Alter lässt das Interesse nach.

5.Eintragung in vorbereitete Listen

Die Schüler werden eingeladen, an den Amphibienschutzaktionen teilzunehmen. Sie müssen sich in eine vorbereitete Liste eintragen und ungefähr den Zeitrahmen angeben, an dem sie mitmachen wollen; dabei genügt die Angabe einer entsprechenden Woche (z.B. 4.-10.3.). Die detaillierte Einteilung erfolgt einige Zeit später.

6.Angebot von 2 Alternativen: Teilnahme an einer Exkursion mit Führung oder selbständiges Einsammeln der Amphibien

Die Schüler können entscheiden, ob sie an einer entsprechenden Führung (ein Vertreter des Bundes Naturschutz erläutert vor Ort das Wanderverhalten der Amphibien und konkrete Tipps vor Ort) teilnehmen wollen oder. Dies ist aber nur möglich (aus Gründen der öffentlichen Sicherheit), wenn die Straße vorher gesperrt ist. Dies steht aber erst ca. 2-3 Tage vor dem eigentlichen Termin fest, so dass in diesem Fall die Schüler gesondert informiert werden müssen. Dies geschieht durch eine Infowand am „Schwarzen “ Brett in der Aula.

7.Diejenigen Schüler, die schon in den Vorjahren eine Führung mitgemacht haben, aber dennoch an der Amphibienschutzaktion teilnehmen wollen, können dies auch selbständig an jedem der angegebenen Tage tun. Da an diesen Tagen die Straße nicht gesperrt ist, müssen entsprechende Aufsichtspersonen, die in der Regel von den Eltern gestellt werden, die ganze Zeit dabei sein. Wir gehen davon aus, dass pro 3-4 Schüler eine Aufsichtsperson dabei sein soll. Wenn die Straße nicht gesperrt ist, muss mit erhöhter Unfallgefahr gerechnet werden, da die Schüler beim Einsammeln der Amphibien weniger auf den Verkehr achten.

8.Insgesamt wird folgendes Vorgehen empfohlen: Schüler, die noch nie an einer Amphibienschutzaktion teilgenommen haben, sollten zunächst an einer Führung  innerhalb einer gesperrten Straße mitmachen. Wenn sie in den folgenden Jahren wiederum Interesse haben und sich beteiligen, sollten sie dann selbständig, an  den Tagen, an denen die Straße(n) nicht gesperrt sind, Amphibien einsammeln. Erst hier sind der konkrete Realitätsbezug und die Erfolgserlebnisse am grössten. Allerdings müssen sie sich vorher anmelden. Es wird gewünscht, dass dann auch ein Elternteil dabei ist.

9.Zeitraum der Aktion: ca. Mitte Februar – ca. Anfang April 

Die Amphibienschutzaktion variiert zeitlich, die Erfahrungen aus den vergangenen Jahren zeigen, dass sie von Mitte Februar bis Anfang(z.T. auch Mitte) April gehen (je nach Witterung) gehen. Aufgrund von Erfahrungswerten kann man sagen, dass die Amphibien erst ab einer Temperatur von mind. 5° wandern; in der Regel sind die Wanderungen um so größer, wenn das Wetter feucht ist.

10.Wetterfeste Kleidung- Schutzwesten und Taschenlampen

An jedem der Tage sind einige Mitarbeiter des BN vor Ort und koordinieren die Aktion. Sie stellen auch Schutzwesten zur Verfügung. Es erweist sich aber als günstig, wenn die Schule eigene Schutzwesten hat. Am Hermann-Staudinger-Gymnasium Erlenbach existieren z.B.  10 Schutzwesten , die im Fachraum Biologie untergebracht sind.

11.Alle Schüler, die sich für die Aktion angemeldet haben, erhalten einen Infozettel, der vor allem auch für die Eltern gedacht ist und der noch einmal alle wesentlichen Informationen enthält, insbesondere Angaben 

· Zur Kleidung und „Ausstattung“ (bitte immer wetterfeste Kleidung, Gummistiefel, evtl. Handschuhe und eine Taschenlampe und einen Eimer mitbringen)

· Im Landkreis Miltenberg läuft dies so ab: Zum Beginn und zum Ende der Aktion. Je nach Datum fangen die Schutzaktionen zwischen 18 und 19 Uhr in Streit am Waldrand an und hören rund 1,5 Stunden wieder dort auf. Die Eltern müssen die Kinder hinbringen am Ende auch wieder abholen. Bezüglich des Hinbringens und Abholens der Kinder ist es sinnvoll, wenn die Eltern diese Fahrten untereinander koordinieren. Daher sollten – wenn möglich- immer Schüler aus gleichen oder benachbarten Orten in einer Gruppe zusammengefasst werden.

12. Ständig aktualisierte Infowand in der Aula

An der Infowand in der Aula der Schule werden immer die aktuellen Infos zum Ablauf der Aktion aufgelistet. Dies ist vor allem wichtig, wenn es zu zeitlichen  Verschiebungen infolge der Witterung kommt.

Wenn z.B. bestimmte Exkursionen aufgrund nicht vorhandener Straßensperrungen verschoben werden müssen, wird dies veröffentlicht. Zusätzlich werden diese Veränderungen noch in den entsprechenden Klassenbücher (von diejenigen Klassen, bei denen sich Schüler beteiligen) gelegt.

13.Weitere Alternative: Veröffentlichung aller Aktivitäten zur Amphibienschutzaktion auf der Schulhomepage

Inzwischen hat nahezu jede Schule in Bayern eine eigene Homepage. Dann können auch alle Daten zur Amphibienschutz dort veröffentlicht werden. Falls der Bund Naturschutz die Koordination übernimmt, kann auch der BN diese Aufgabe übernehmen. Auf dieser Homepage werden zunächst alle einzelnen Tage aufgelistet, an denen ehrenamtlicher BN-Helfer unterwegs sind. Wer an den Aktionen teilnehmen möchte, kann sich per Internet oder E-Mail für die Exkursion anmelden. Dies wird dann auf der Homepage vermerkt und jeder Schüler, der eine Exkursion mitmachen will, kann dann erkennen, ob noch ein Platz frei ist oder ob er erst z.B. am nächsten Tag sich beteiligen kann.

14. Auch Lehrer müssen bei den Exkursionen dabei sein

Wichtig ist, dass bei den geführten Exkursionen mit bestimmten Klassen/Gruppen auch noch eine Lehrkraft , die die Schüler kennt, dabei ist. Die Erfahrung hat gezeigt, dass es nicht genügt, wenn nur ein „Führer“ des BN dabei ist. Die Erfahrung hat gezeigt, dass oft auch ein Elternteil sich beteiligt; dies ist sehr zu begrüßen.

15.Gruppengröße nicht höher als 15

Am günstigsten  ist eine Gruppengröße von bis zu 15 Schülern. Um dies entsprechend zu koordinieren, müssen die teilnehmenden Gruppen (z.T. aus verschiedenen Schülern) sich rechtzeitig beim BN anmelden; möglicherweise kann dann eine Entzerrung der Termine vorgenommen werden. Die entsprechenden Telefonnummern sind auf dem Infoblatt aufgeführt, das jede Lehrkraft erhält. 

16.Nachbereitung unerlässlich - Materialiensammlung im Internet

Nach dem hoffentlich erfolgreichen Verlauf der Amphibienschutzaktion finden zwei Nachbesprechungen statt; eine in der Schule mit der beteiligten Schüler und eine beim Bund Naturschutz .Hier werden die Weichen für die Aktion im nächsten Jahr gestellt. In der Schule kann dann noch einmal im Computerraum mit Hilfe der Homepage www.amphibien.bund-naturschutz.de das Thema nachbereitet werden. Hier kann man auch verfolgen, in welchen anderen Landkreisen in Bayern noch analoge Aktionen durchgeführt werden. Die Schüler können auch ihre speziellen Erfahrungen zu „Papier“ bzw. auf der Homepage veröffentlichen. Damit wird die Homepage www.amphibien.bund-naturschutz.de zur interaktiven Gesprächsplattform des erlebten Naturschutzes vor Ort.

Wer Interesse hat, kann einige Unterrichtsvorlagen aus dem Internet herunterladen.

17. Das Wichigste zum Schluss: Die Schüler sind versichert

Immerhin wird gefragt, ob und inwieweit die Schüler bei der Amphibienschutzaktion versichert sind. Dies ist der Fall, denn der BN-Landesverband hat dazu eine Gruppenversicherung abgeschlossen. Daher muss auch den teilnehmenden Schüler vorher gesagt werden, dass es sich hier um keine Schulveranstaltung handelt, sondern um eine BN-Veranstaltung. Allerdings müssen alle Schüler, die sich an der Amphibienschutzaktion (mit oder ohne Führung) beteiligen, vorher bei der BN-Kreisgeschäftsstelle angemeldet werden.

